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BEB A U U N G S P L A N 

"TANNETFELD IV" . 

GEMEINDE RUDELZHAUSEN 

LANDKREIS FREISING 

M== 1 :1000 



DI E GEMEINDE RUDEL ZHAUSEN , LANDKRE IS FREI SI NG , ERLÄSST AUFGRUND DES 12 
ABS. 1, DER SI 9 UND 10 DES BAUG ESETZBUCHES (BauGB ) , DES AR T.23 DER 
DER GE ME INDEORDNUNG FüR DEN FREISTAAT BAYE RN (GO), DES ART.91 ABS.3 i .V. 
M!T ART .7 ABS. 1 SATZ 1 DER BAYER. BAUORDNUNG (BoyBO), DER BAUNNUTZUNGS­
VERORDNUNG (Bo uNVO) IN DER FASSUNG VOM 23.01.1 990 (BGBI. I S. 127), DES 
C, ':i ETZES ZUR ERLE I CHTERUNG DES WOHNUNGSBAUS IM PL ANUNGS- UND BAURECHT 
SOW! E ZUR ÄNDERUNG M! ETR ECHTL I CHER I/ORSCHR I FTEN (WOHNUNGSBAUERL E ! CH­
fE '1UNGSGESETZ - Wo8auErlG) VOM 17 MAI 1990 (BGB I. S.9 26), DER VERORDNUNG 
OBER FESTSETZUNGEN IM BEBAUUNGSPLAN VOM 22. 06.1961 IGVGI . S.161 ) UND 
DER PLANZEICHENVERORNUNG 1990 DIESEN BEBAUUNGSPLAN ALS 

S ATZ U N G 

DltSER BEBAUUNGSPLAN ERS ETZT AL LE I N~RHALB SEINES RÄUMLICHEN 
GI· rUNGSBERE ICHES FROHER FESTGESE TZTEN BEBAUUNGS- UND BAULINI EN­
P ÄNE. 

,0 FE S T S ET Z U N GE N 

'0 

•. 11 

GRENZE DES RÄUMLICHEN GE LTUNGSBEREICHES 

DI E üBERBAUBAREN GRUNDSTÜCKS FLÄCHEN WERDEN DURCH BAUGRENZEN 
FESTGESET ZT 

--.--.- BAUGRE NZE 

---- --- BAUGRENZE FÜR GARAGEN UND DOPPE LGARAGEN 

STRASSENBEGRENZUNGSL INIE 

~:t 
ÖFFENT LICHE STRASSENV ERKEHRSFLÄCHE 
MIT ANGABE DES STRASSENPROFILS 

VERKEHRSF LÄCHE BESONDERER ZWECKBESTr MMUNG 
&I VERKEHRSBERUHIGTER BERE ICH MIT ZEICH EN 325/ 326 StVO/9 

D FUSSWEG 

~ PFLANZ INSELN IN DEN VERKEHRS FLÄCHEN 

~t}t=}/t:i:~;~t/7~)tf;:tD:~ 
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ÖFF EN TLI CHE GRÜNFLÄCHEN 

öFFENTLICHE GRüNF LÄCHE ZUR SPÄTEREN VERK EHRSANB INDUNG 

PRIVATE GRÜN FLÄCH EN 

SPIELPLATZ FüR ALTER SGRUPPEN VON 
3-12 JAHRE 
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~ .oo FES T SET Z U N GEN FÜR DIE BEBAUUNG 
UND EINFRIEDUNG IM ALLGE~EINEN WOHNGEBIET 

.10 ART DER BAULICHEN NUTZUNG 

. . 11 DAS BAUGEBIET WIRD ALS ALLGEMEINES WOHNGEBIET GEM. 14 
BAUNUTZUNGSVERORDNUNG FESTGESETZT. 

2.20 MASS DER BAULICHEN NUTZUNG 

2.21 FüR DIE ZAHL DER VO LLGESCHOSSE WIRD FESTGESETZT: 

11 = ZWE I VOLLGESCHOSSE ALS HOCHST GR ENZE FESTGESETZT (EG+DG OD ER UG+EG) 
DIE ZULÄSSIGE WANDHOHE DARF 3.70 m OBER OBERKANTE ROHBODEN IM 

222 

EG NICHT üBERSCHREIT EN. 
DAS VORHANDENE UND FERTIGE GELÄNDE IST IN DEN BAUANTRÄGEN, 
IN DEN ANSICHTEN SOWIE IM ERDGESCHOSSGRUNDRI SS UND IN DEN SC HNITTEN 
MIT KOT IERUNG DARZUSTELLEN. 

BAUNNUTZUNG BEI I I DOPPELHÄUSER UND EINFAM ILIENHÄUSER 

PARZELLEN GRUNDFLÄCHE IN m2 GESCHOSSFLÄCHE IN m2 

1 I 200 \300 370 

2-14 
17-20 ('r c 180 320 
27-31 
34-39 

" 
15-16 

130 r A" C 210 - -' 21-26 
, 

32-33 100 , c: " 170 

• 
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2.30 BAU W EIS E 

2.31 DIE BAUWEISE WIRD ALS OFFENE BAUWEISE GEM . S22 
ABS.2 BauNVO FESTGESETZT . 

2.40 0 B ERB A U BAR E GRUNDSTÜCKS FLÄCHEN 

2.41 DIE AUS DEM PLAN DURCH FESTSETZUNG DER üBER BAUBAREN GRUNDSTÜCKS­
FLÄCHEN SICH ERGEBENDEN GRENZABSTÄNDE DüRFEN AUCH BE I EINER .il.NDERUNG 
DER BESTEHENDEN ODER NICHTEINHALTUNG DER VORGESCHLAGENEN GRUND­
STüCKSGRENZEN NICHT UNTERSCHRITTEN·WERD EN . 

2.42 DIE GRENZABSTÄNDE DüRFEN AUCH DANN NICHT UNTERSCHR ITTEN WERDEN. 
WENN GEM. ZIFF . 2.22 DIESER FE STSETZU NG EINE UMFANGREICH ERE 
NUTZUNG ZULÄSSI G WÄRE. 

2.43 PRO WOHNUNG SIND 2 STELLPLÄTZE AUF DEM BAUGRUNDSTÜCK NACHZUWE IS EN . 

2. 44 FüR DOPPELGARAGEN IST EINE EINHE ITLI CHE DACHFORM, FIRSTR IC HTUNG UND 
FASSADENGESTALTUNG VORGESCHRIEBEN . (WIE WOHNHAUS) 

2.45 DIE GARAGEN UND STELLPLÄTZE KÖNNEN AUCH AN ANDEREN ALS IM BEBAUUNGS­
PLAN FESTGELEGTEN STELLEN ERR ICHTET WERDEN, WENN SI E DEN BAUORDNUNGS­
RECHTLICHEN VORSC HR IFTEN , INSBESONDERE DEN BESTIMMUNGEN DES ART .7 
ABS.5 BayBO ENTSPRECHEN UND IN DER GESTALTUNG DEN FESTSETZUNGEN 
DES BEBAUUNGSP LANES ANGEPASST SI ND. 

2.46 ST = STELLPLÄTZE 
DI E STE LLFLÄCHEN SI ND MIT RASENPFLASTER, SCHOTTERRAS EN ODER 
WASSERGEBUNDENEN DECKEN, NICHT VERSIEGELT , ZU BEFESTIGEN . 

2.5ü Ä U S S E R E G E S TAL TUN G 

2.51 DACHFORM: SATT ELDACH (EINSCHL . GARAGEN MIT GLEICHER 
DACHNE IGUNG WIE WOHNHAUS) 

DACHNE I GU NG: BE I I I WIRD MIT 39' - 43' FESTGESET ZT. 
DACHDECKUNG: ZIEGELWARE UND BETONDACHSTE INE NATURROT 

2 :: 2 <],---.-,t:> F I RSTR I eHTUNG DER ZU PLANENDEN GEBÄUDE 

DOPPELHAUSHÄLFTEN SIND GESTALT ER ISCH AUFE INANDER ABZUST !MMEN . 

2.54 DIE HAUSKöRPER S I ND KLAR RECHTECK I G UND OHNE VOR: 0.[' :.~~~r L;" • . J."J 
UND RüCKSPRüNGE AUSZUBILDEN. '" ~~_ • -, 

"'r 11 I r .1 ._ 1).!.1(~ 



2.55 DACHGAUBEN SIND BI S ZU 1.50 m BRE ITE ZU LÄSSIG . DACHAUFBAUTEN 
(ZWERCHGAUBEN . TRAUFGI EBE L) SIND ZULÄSSIG BIS ZU 1/ 4 DER DACHLÄNGE. 

2.5 DACHVORSPRÜNGE SIND AM GI EBEL NUR BIS 75 an UND AN DER TRAUFE 
NUR BIS ZU 45 an üBER DIE AUSS ENWAND HINAUS ERLAUBT. 
BALKONÜBERDACHUNGEN SIND BIS ZU EINER TIEFE VON 1.20 m ERLAUBT . 

2.57 DIE AUSS ENWÄNDE SI ND ORTS ÜB LICH ZU VERPUTZEN ODER EI NHE ITLICH 
MIT HOLZ ZU VERKLE IDEN. 

3 . . 

3. 
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2.60 EIN F R I E DUN GEN 

2.61 ALS EI NFR I EDUNGEN ENTLANG DER STRASSE WERDEN NUR HOLZLATTEN ZÄUNE 
ZUGELASSEN. 
FÜR HOLZLATTENZÄUNE WIRD FESTGESETZT: 
HOHE MAX . 80 cm ÜBER FAHRBAHN BZW. GEHSTEiG. 
SÄULEN MüSSEN ÜBERDECKT SEIN UND SIND MIND. 10 cm NIEDRIGER ZU 
HALTEN ALS DIE OBERKANTE DES ZAUNE S. 
STAHLSTüTZEN ODER HOLZSTüTZ EN MI T BE TONSOCKEL (SOCKELHOHE 20cm) 
AB OK FAHRBAHN BZW. GEHSTEIG. 
HOLZ LATT ENZÄUNE MIT SENKRECHTER LA.TTUNG. 

2 62 GESCHLOSSENE MAUERN ALS EINFRIEDUNG SIND NICHT ZUGELASSEN . 

. ' 
2 63 ALS SE!TLICHE UND RÜCKWÄRTIGE EINFR IEDUNG WERDEN NUR HOLZZÄUNE UND 

MA SCHENDRAHTZÄUNE MIT EINER HOHE VON MAX 1.00 m ÜBER DER GELÄND EOB ERF LÄCHE 
MIT STOTZEN AUS EISENPROFILEN GERINGEREN QUERSCHNITTS ZUGELASSEN. 
SIE DüRFEN KE INE GRELLEN FARBANSTRI CHE HABEN. 
DIE ZÄUNE DÜRFEN ZUR FREIEN LANDSCHAFT HIN NUR NOCH OHNE BETONSOCKEL 
AUSGEFüHRT WERDEN. 

2. 64 SICHTSCHUTZMAT TEN SIND UNZULÄSSIG . TERRASSENTRENNWÄNDE SIND. 
IN HOLZ AUSZU FÜHREN . 

3.üü HIN W EIS E ZUM BEBAUUNGSPLAN 
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GRUNDSTüCKSGRENZE MIT GRENZSTEIN 
VORGESCHLAG ENE NEUE GRUNDSTÜCKS TEILUNG 
VORGESCHLAG ENE AUFHEBUNG DER ALTEN GRUNDSTüCKSGRENZE 
FLURNUMMER 
VORL ÄUF IGE TEILGRUNDSTÜCKSNUMMER 

ALTBEBAUUNG (WOHNGEBÄUDE ) 

ALTBEBAUU NG (NEBENG EBÄUDE) 

SICHTDREIECKE SIND VON JEGLICHER BEPFLANZUNG UND 
ABLAGERUNG üBER 0.80 m HOHE ÜBER STRASSENOBERKANTE 
FRE IZUHALTEN, AUSGENOMMEN BÄUME , DIE BI S 2. 80 m 
AUFGEA STET SIND . 

ANBAUVERBOTSZO NE 

seHN ITT LI NIE 



3.1 1 SÄMTLICHE BAUVORHABEN SIND VOR BEZUGSFERTIGKElT AN DIE ZENTRALE 
WASSERVERSORGUNG UND AN DIE KANALISATION ANZUSCHLIESSEN. 
ZWISCHENLÖSUNGEN WERDEN NICHT ZUG EL ASSEN. 
DIE GRUNDSTüCKSENTWÄSSERUNGSANLAGE MUSS NACH DEN ANERKANNTEN 
REGELN DER TECHNIK (DIN 1986 FF) ERSTELLT WERDEN . 

3.1 2 DIE GEPLANTEN GEBÄUDE WERDEN ÜBER ERDKABEL UND VERTEilERSC HRÄNKE 
AN DIE EVU (ENERGIEVER SORGUNGSUNTERNEHME N) ANGESCHLOSSEN. 
ZUR GEWÄHRLE ISTUNG DER VERKEHRSSICHERHEIT WERDEN DIE VERTEILERSCHRÄNKE 
FÜR DIE EVU, FERNMELDEWESEN, KABELFERNSEHEN UND STRASSENBELEU CHTUNG 
NACH FESTLEGUNG DER VERSORGUNGSTRÄGER IN DIE ZÄUNE BZW. MAUERN 
INTEGRI ERT, D.H. AUF PRIVATGRUND GESTELLT. 
DIE HAUSANSCHLUSSLEITUNGEN ENDEN IN WANDNISCHEN AN DER, DER STRASSEN­
SEITE ZUGEWANDTEN HAUSAUSSENWAND UNTER BERüCKSICHTIGUNG DER . 
BAULICHEN GEGEBENHEITEN. 

3.13 DAS HYDRANTENNETZ IST NACH DEN TECH. REGELN - DVGW ARBEITSBLATT W 331 
UND 405 - AUSZUBAUEN. DER HYDRANTENPLAN IST VOM KRE IS BRANDRAT 
GEGENZUZEICHNEN. 

3.14 BEI AUFENTHALTSRÄUMEN IM DACHGESCHOSS MÜSSEN DIE NOTWENDIG EN FENSTER 
MIT LEIT ERN DER FEUERWEHR DIREKT ANLEITBAR SEIN. (2. RETTUNGSWEG) 

3.15 IN ABSTÄNDEN BIS ZU 200 m SIND FEUERMELDESTELLEN EINZURIC HTEN. ALS 
FEUERMELDESTELLEN GELTEN AUCH ÖFFENTL ICHE UND PRIVATE FERNSPRECHSTELLEN. 

3.16 DAS LANDESAMT FüR DENKMALPFLEGE MACHT DARAUF AUFMERKSAM, DASS BODEN­
DENKMÄLER DIE BEI DER VERWIRKLICHUNG ZUTAGE KOMMEN,DER MELDEPFLICHT 
NACH ART.8 DschG UNTERLIEGEN UND DEM LANDESAMT UNVERZüGLICH GEMELDET 
WERDEN MüSSEN. 
DIE BAUANTRAGSTELLER SIND HIERVON ZU UNT ERRICHTEN. 

3. 17 EIN AKTIVER SCHALLSCHUTZ (AUFSCH~TTUNG EINES WALLES) ENTLANG DER B 301 
IST WEGEN DES GEFORDERTEN SICHTSCHUTZES DURCH DAS STRASSENBAUAMT 
NICHT MöGLICH. 
AUSSERDEM SIND HIER VORWIEGEND DIE GEBÄUDENORDSEITEN BETROFFEN, IN DENEN 
KEINE SCHUTZBEDORFTIGEN RÄUME VORHANDEN SIND. 
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